
Die Entwicklung des deutsch-arabischen 

Warenaustausches war im Jahr 2018 durch 

gegenläufige Tendenzen gekennzeichnet. 

Während der Wert der deutschen Importe 

aus der Region im Vergleich zum Vorjahr 

um 9,6 Prozent auf 12,6 Mrd. Euro zunahm, 

gingen die deutschen Exporte um 17,4 Pro-

zent auf 30,28 Mrd. Euro zurück. Das bila-

terale Handelsvolumen erreichte somit 2018 

nahezu 43 Mrd. Euro.

Das deutliche Plus bei den deutschen Einfuh-

ren aus der arabischen Welt ist wesentlich 

auf den Handel mit Libyen zurückzuführen. 

Das Land ist traditionell ein wichtiger Öllie-

ferant für Deutschland. Im vergangenen Jahr 

nahmen die Importe aus Libyen insgesamt 

um 38,4 Prozent auf 3,44 Mrd. Euro zu. Im 

Ranking der Lieferländer folgen Tunesien, 

Ägypten, Marokko, die VAE, Saudi-Arabien 

und der Irak. 

Die Entwicklung bei den Ausfuhren in die 

Region ist unter anderem vor dem Hinter-

grund der weiter verhaltenen Wirtschafts-

entwicklung in vielen Exportmärkten zu 

sehen, welche die Importnachfrage bremst. 

Auch wirkt vielfach die Sparpolitik der Erdöl 

exportierenden Länder infolge des Ölpreis-

verfalls nach. Für einzelne Länder sind zu-

dem Sonderentwicklungen zu konstatieren. 

So wurden die Exporte nach Ägypten zuletzt 

durch Lieferungen im Zusammenhang mit 

den drei großen Gaskraftwerken, die Sie-

mens in dem Land errichtet hat, getrieben. 

Dieser Effekt ist jetzt weggefallen.

Das Ranking der Empfangsländer für deut-

sche Waren hat sich nicht grundlegend ge-

ändert. Die VAE und Saudi-Arabien blieben 

2018 die mit Abstand wichtigsten Export-

märkte in der Region. Es folgen Ägypten, 

Algerien, Marokko und Tunesien. Im Län-

dervergleich moderat war der Rückgang der 

Exporte nach Saudi-Arabien, Marokko und 

Tunesien. Die deutschen Ausfuhren nach 

Jordanien legten gegen den Trend um 8,8 

Prozent zu.	
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Deutsche Importe aus den arabischen Ländern 
nehmen 2018 um fast zehn Prozent zu
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